


Neues vom Tage

Da hil� kein Zorn.
Da hil� kein Spo�. 

Da hil� kein Weinen, hil� kein Beten. 
Die Nachricht s�mmt! Der liebe Go� ist aus der Kirche ausgetreten.

Erich Kästner
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Kirche: 
austreten oder drinbleiben?

Warum ich ausgetreten bin - und vieles mehr
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Wer verbirgt sich hinter dem Ich des Titels? Einer von Millionen ganz
normaler Gewohnheitskatholiken, denen der Glaube ansozialisiert wurde.
Als Kind katholischer Eltern wurde ich selbstverständlich als Säugling in die
Kirche hineingetau�. Danach besuchte ich einen katholischen Kindergarten
und wurde während meiner Schulzeit von katholischen Religionslehrern
unterwiesen. Eine Problema�sierung der Unterrichtsinhalte und kri�sche
Fragen waren nicht vorgesehen. Der Besuch der heiligen Messe gehörte
zum sonntäglichen Ritual der Familie. Das Tisch- und Abendgebet waren
Bestandteile des Tagesablaufs. All das waren Selbstverständlichkeiten, die
weder von mir noch meinem Umfeld in Frage gestellt wurden. Die Welt
war heil, oder rich�ger gesagt, schien heil zu sein. So weit, so normal für
einen Mitläufer-Katholiken.

Dann kam der Bruch. Was folgte, wich von der Schablone ab. Zu Beginn
meines Studiums lernte ich als bekennender und prak�zierender Katholik
einen Kommilitonen kennen, der von einem katholischen Priester sexuell
missbraucht worden war. Meine anfängliche Skepsis wich, als er mir seine
schmerzha�e Leidensgeschichte im Detail schilderte und mich mit zwei
weiteren Opfern sexuellen Missbrauchs bekannt machte, die mir Ähnliches
erzählten. Ich erfuhr, dass eines der Opfer es nicht gewagt ha�e, die
Kirchenleitung zu informieren. Die beiden anderen brachten zwar den Mut
auf, ihnen wurde aber nicht geglaubt. Vermutlich waren der gute Ruf der
Kirche und das Renommee des Pfarrers wich�ger als Hilfe für die Opfer.


